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Am 8. August 2005 hat hier in
Berlin das Schuljahr mit vielen
Reformen begonnen. Aber jeder

Anfang ist schwer. Es gibt viele Experten
und Parteigremien, die jetzt schon zu
wissen glauben, welche Probleme nur
schwer zu lösen sein werden. Wir sollten
aber Geduld haben und den guten
Willen, die Wirksamkeit der Änderungen
abzuwarten.

Einige Reformen will ich
hier ins Licht rücken:

Einschulung: 
Das Einschulungsalter wurde um ein hal-
bes Jahr vorverlegt. Es wurden erstmals
am 13. August 2005 Fünfeinhalbjährige
eingeschult. Das bedeutet für die aufzu-
nehmendem Grundschulen 13000 zu-
sätzliche Anfänger zu verkraften, insge-
samt wurden also ca. 41000 Kinder ein-
geschult. Leider fehlten wieder angemel-
dete Kinder, leider meist Kinder türki-
scher Herkunft, die bei der Einschu-
lungsfeier nicht anwesend waren. Diese
Eltern scheinen den Begriff Schulpflicht
nicht zu kennen. Sehr zum Nachteil ih-
rer Kinder! Leider sind das meist Eltern,
gleich welche Sprache sie sprechen, die
offenbar nur zur Einhaltung der Schul-
pflicht durch Geldstrafen verpflichtet
werden können. Der länger dauernde
Verwandtenbesuch bringt bestimmt kei-
nen Gewinn fürs Leben. 

In Presse und Funk war zu erfahren, dass
nicht alle Schulen startbereit waren. An
manchen Schulen war die Ausstattung
mit Lehrkräften nicht rechtzeitig erfolgt.
Es gibt nicht an allen Schulen Lehrkräfte,
die für das Fach DaZ (Deutsch als Zweit-
sprache) Qualifiziert sind, obwohl an
manchen Bezirken, wie Mitte und
Neukölln-Nord fast jeder zweite Schüler
eine andere Muttersprache hat.

Bei den Lehrern, die vor den Sommerfe-
rien eingestellt wurden, hatten die
Schulleiter die Möglichkeit, die zukünfti-
gen Lehrerinnen und Lehrer, mit denen
sie arbeiten möchten, auszuwählen und
damit eine gute Abdeckung der Fächer,
die gebraucht werden zu erreichen. 

Vorschule:
Es gibt keine Vorklassen mehr. Darüber
hatte ich in Merhaba Nr. 129, Seite 46
geschrieben. Vorschulunterricht ist
zukünftig alleine Sache der Kindertages-
stätten. Ob diese curricular und perso-
nell in der Lage sein werden, muss sich
noch herausstellen.  Die ehemaligen
Vorschulleiterinnen werden nun als
Erzieherinnen mit allen persönlichen
Nachteilen eingesetzt, was zu Verbitte-
rungen und Enttäuschungen führte.
Manche von ihnen könnten wegen feh-
lender Motivation, Neid und Eifersucht
die Arbeit der Lehrerinnen und Lehrer
sehr negativ beeinflussen.

Ganztagsbetreuung:
Alle Grundschulen müssen die
Schülerinnen und Schüler bis 13:30 Uhr
betreuen. Auch wenn Unterricht ausfal-
len sollte, brauchen sich die Eltern keine
Sorge zu haben, das ihre Kinder früher
nach Hause geschickt werden und damit
unbeaufsichtigt sind. Mich hat in all den
Jahren, das Schicksal der Schlüsselkinder
traurig gemacht. Über 300 Grundschu-
len bieten eine Betreuung von 6 bis 18
Uhr an. Über weitere Reformschritte
werde ich demnächst berichten.

Bildung
Schuljahr der Reformen

Seit dem 1. August können auch
kleine Nähateliers ihren
Nachwuchs ohne bürokratische

Hürden im eigenen Betrieb ausbil-
den: Nur zwei Jahre dauert die
Ausbildung zum Änderungsschnei-
der, die jungen Menschen einen
schnellen Start in das Berufsleben er-
möglicht. Berliner Änderungsschnei-
der können die ersten Ausbildungs-
plätze zum Herbst 2005 anbieten. 

Die Ausbildung richtet sich vor al-
lem an handwerklich begabte
Schülerinnen und Schüler ohne
Schulabschluss oder mit Haupt-
schulabschluss. Lehrlinge ausbilden
darf, wer seit vier Jahren selbst als
Änderungsschneider tätig ist. In sei-
nem Betrieb kann der Änderungs-
schneider dann sein Können an sei-
ne Azubis weitergeben. "Es gibt viele
kleine Nähateliers, die gar nicht wissen,
dass sie ausbilden dürfen", sagt Ulrich
Wiegand, Geschäftsführer der
Handwerkskammer Berlin. "Dabei
sind die Bedingungen sehr leicht zu er-
füllen. Auch deutsche Sprachkenntnisse
sind nicht unbedingt erforderlich."

Während der Ausbildung reparieren
Azubis Kleidungsstücke und
Textilien und gestalten sie nach den
Wünschen ihrer Auftraggeber. Auch
die Beratung von Kunden gehört
dazu. Ausgelernte Änderungsschnei-
der können sich dann innerhalb ei-
nes Jahres zum Maß- und
Modeschneider weiterbilden. 

Fragen zum beruflichen
Ausbildungsvertrag beantwortet
Katharina Schumann,
Ausbildungsplatzentwicklerin der
Handwerkskammer Berlin, 
unter Tel. 25903-343.

Ausbildung nach Maß:
Änderungsschneider 

Auch kleine
Nähateliers
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ausbilden




